
Informationstechnik

54 de 4 / 2012

D iese Norm ist für Installati-
onen in bestimmten gefähr-
lichen Umgebungen anwend-

bar. Sie umfasst zusätzliche Anfor-
derungen, die unter bestimmten 
Umständen, z. B. von Elektrizitätsver-
sorgern, definiert werden und vom 
Errichter einer Anlage anzuwenden 
sind.

Dieser Teil ist bereits vor Beginn 
der Montagearbeiten zu beachten 
und gilt für alle folgenden Phasen 
bis hin zum Betrieb der Anlage. Die -
se Norm ist auf alle informations-
technischen Kommunikationskabel-
an lagen wie Datennetzwerke (Cat 5, 
CAT 6 oder CAT 7) sowie für anwen-
dungsneutrale Kommunikationska-
belanlagen nach DIN EN 50173 
(Tabelle 1) zur Nutzung verschie-
dener Dienste wie Sprache, Daten, 
Text, Stand- und Bewegtbildern, 
anwendbar. Sie ist in gewerblich ge -
nutzten Gebäuden ebenso anwend-
bar wie in Wohngebäuden.

Gegenüber DIN EN 50174-2 (VDE 
0800-174-2):2009-09 wurden Ände-
rungen bzgl. der Anforderungen an 
die Installationen in Wohnungen, 
Rechenzentren und in Industriege-
bäuden vorgenommen. Weitere 
technische Veränderungen zur Vor-
gängernorm werden nachfolgend 
beschrieben.

Kabel – Umgebungsbedingungen

Zur Auswahl der entsprechenden 
Kabel müssen die Umgebungsbedin-
gungen beachtet werden. Ist mit 
chemischen Gefahren zu rechnen, so 
müssen die Produktnormen oder 
Herstellerempfehlungen für Bereiche 

mit chemischer Gefährdung berück-
sichtigt werden. Führen externe 
Kabel mit entflammbaren Materi-
alien in das Gebäude, die nicht den 
Mindestanforderungen an die Leis-
tungsfähigkeit der DIN EN 60332-1-2 
(VDE 0482-332-1-2) »Prüfungen an 
Kabeln, isolierten Leitungen und 
Glasfaserkabeln im Brandfall Teil 

1-2« entsprechen, müssen diese 
informationstechnischen Kabel in 
Gebäuden innerhalb von 2 m vom 
Eintrittspunkt der äußeren Brand-
schottung (Wände, Fußboden oder 
Decke) fest angeschlossen werden. 
Ist dies nicht möglich (d. h. bei Län-
gen über 2 m), müssen die Kabel 
innerhalb von Installationskanälen 
oder Elektroinstallationsrohren ver-
laufen, die gemäß den örtlichen 
Brandschutzvorschriften als Brand-
schottung gelten.

Anschlusspunkte für informati-
onstechnische und für Stromversor-
gungskabel müssen so beschaffen 
sein, dass Beschädigungen und das 
Eindringen von Feuchtigkeit und 
Verschmutzungen an den Anschluss-
stellen verhindert wird. Kabel mit 
informationstechnischen Steckver-
bindern dürfen nicht mit Anschlüs-
sen der Stromverteilung kompatibel 
sein.

Kombinierte Anschluss- und Vertei-
lungseinrichtungen, welche die Mög-
lichkeit zum Anschluss von In forma-
tionstechnischen Kabeln und Strom -
versorgungskabeln bieten, sind mit
getrennten Abdeckungen zu verse-
hen. Eine Ausnahme einer Einrichtung
mit einer Abdeckung ist er laubt,
wenn die Stromversorgungsverkabe-
lung nach Öffnen der Abdeckung
geschützt bleibt. Hat die Anschluss-
oder Verteilungseinrichtung ein me -
tallisches Gehäuse, ist dieses mit der
Schutzerde zu verbinden. Die Frontab-
deckungen von in formationstechni-
schen- und Stromversorgungsverka-
belungen müssen getrennt an ge-
bracht und dürfen nur mit einem
Werkzeug zu öffnen sein.

Dieser Teil der europäischen Norm enthält Anforderungen für die

Planung von informationstechnischen Verkabelungen und Hinweise

zu den Installationspraktiken. Die Norm enthält Hinweise zur Pla-

nungsstrategie in Abhängigkeit von der Anwendung, der elektroma-

gnetischen Umgebung, der Gebäudeinfrastruktur und den Gebäude-

einrichtungen sowie zugehörige Entwurfs- und Installationsregeln

für informationstechnische Verkabelung mit metallenen- und Licht-

wellenleitern.

Neue Normen für die In-
formationsverkabelung (1)
DIN EN 50174-2 (VDE 0800-174-2):2011-09

AUF EINEN BLICK
Die hier vorgestellte Norm DIN EN
50174-2 (VDE 0800-174-2):2011-09
befasst sich mit informationstech-
nischen Verkabelungen sowie deren
Planung und Installation. Dabei fin-
den auch elektromagnetische Um -
gebung, Gebäudeinfrastruktur und
Gebäudeeinrichtungen Berücksich-
tigung. Die Norm ist zudem in
bestimmten gefährlichen Umgebun-
gen anwendbar und umfasst zusätz-
liche Anforderungen, die unter
bestimmten Umständen, z. B. von
Elektrizitätsversorgern, definiert wer-
den und vom Errichter einer Anlage
anzuwenden sind.

Bild 1: Kabelverlegung in metal-
lischem System unter EMV-Gesichts-
punkten
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Schattierung zeigt die 
Abchirmleistung

Nicht empfohlen

Empfohlen

Informationstechnische Kabel

Bild 2: Unzureichende Verbindung 
an den Stoßstellen von Leitungsfüh-
rungssystemen
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Planung der Kabelwege

Die Kabelwege müssen so geplant 
und ausgewählt werden, dass – wenn 
eine räumliche Trennung der Kabel 
erforderlich ist – diese durch kons 
truktive Maßnahmen dauerhaft 
erhalten bleibt. Damit soll erreicht 
werden, dass diese Trennung nicht 
unbeabsichtigt bei der Installation 
oder Erweiterung aufgehoben wird.

Bei der Festlegung der Kabel- und 
Leitungswege sollten Quellen für 
Wärme, Feuchtigkeit und Schwin-
gungen gemieden werden, wenn 
diese eine Gefahr für Beschädigun-
gen oder Beeinträchtigungen der 
Leistungsfähigkeit der Verkabelung 
mit sich bringen. 

Hinweise der Hersteller beachten
Kabelwegsysteme müssen entspre-
chend den Hinweisen der Hersteller 
installiert werden. Ist es notwendig, 
Deckenplatten oder Fußbodenplat-
ten zur Zugänglichkeit der Kabel-
wege zu öffnen, darf nur die not-
wendige Mindestanzahl entfernt 
und muss nach dem Abschluss der 
Arbeiten wieder verschlossen wer-
den. Brandschottungen und Gasdich-
tungen dürfen nur geöffnet werden, 
wenn es zur Leitungsverlegung drin-
gend erforderlich ist, und müssen 
ebenfalls nach Abschluss der Arbei-
ten unbedingt wieder verschlossen 
werden. Die Wiederherstellung des 
Brandschutzes  muss nach den ört-
lichen Bestimmungen und nur mit 
zugelassenen Brandschutzmateri-
alien erfolgen.

Die Kabelwege müssen:
•  zugänglich sein
•  die Installation, Instandsetzung 

und Instandhaltung ohne Gefahren 
für das Personal ermöglichen

•  einen Schutz für die installierte 
Verkabelung bieten

•  einen ausreichenden Raum für 
Kabelüber- oder Kabelvorratslän-
gen berücksichtigen

•  die Installation der Kabel unter Ein-
haltung der kleinsten zulässigen 
Biegeradien ermöglichen.

Den kleinsten zulässigen Biegeradius 
der zu verlegenden Kabel gibt der 
Hersteller vor. Sind keine Festle-
gungen bekannt, so kann bei vier-
paarigen symmetrischen Kabeln, der 
achtfache Durchmesser und bei 
Lichtwellenleiter- oder Koaxialka-
beln der zehnfache Durchmesser 
angenommen werden.

Die Abmessungen der Kabelweg-
systeme sind so zu wählen, dass der 
nutzbare Platz etwa anderthalb mal 
so groß ist, als der Platzbedarf der 
ursprünglich vorgesehenen Menge 
an Kabeln und Leitungen. Die größte 
zulässige Stapelhöhe für informati-
onstechnische Kabel darf, soweit 
keine anderslautenden Herstelleran-
gaben existieren, bei Kabelwegsyste-
men mit einer geschlossenen Aufla-
gefläche max. 150 mm betragen. 
Dieses Maß gilt z. B. für geschlossene 
oder gelochte (perforierte) Kabel-
rinnen. Bei Gitterrinnen, Kabelsam-
melhaltern oder Kabelleitersystemen 
ist die Stapelhöhe über folgende 
Gleichung zu berechnen: 

h =
150

1+ L ⋅0,0007

• h = die größte Stapelhöhe in mm
• L = der Abstand zwischen den Auf-

lagepunkten in mm
Der maximale Abstand zwischen 
den Auflagepunkten darf maximal 
1 500 mm betragen. Bei einem bei-
spielhaften Befestigungsabstand der 
Kabelsammelhalter von 1 000 mm, 
beträgt nach der nachfolgenden 
Gleichung die maximale Stapelhöhe 
im Sammelhalter 88 mm.

h =
150

1+1000mm ⋅0,0007

= 88,23mm

Zur Planung von Kabelwegsystemen 
empfiehlt es sich, bei Erstbelegung 

mit Kabeln höchstens 40 % der nutz-
baren Fläche zu berücksichtigen. 
Grund hierfür sind zum einen die 
festgelegten Biegeradien, die den 
Querschnitt des Kabelwegsystems 
einschränken, zum anderen kann bei 
offenen Kabelwegsystemen eine 
Verlegung oberhalb der Seiten-
wände zu elektromagnetischen Stö-
rungen führen.

Aus EMV-Gründen ist es empfeh-
lenswert, zum Zweck der elektroma-
gnetischen Schirmung die Kabel in
Wannen – wie in Bild 1 gezeigt – zu
verlegen. Metallene abelführungssys-
teme bieten in den inneren Ecken die
größte elektromagnetische Schirm-
wirkung.

Für einen Schutz aller Kabel bietet
sich die Verwendung von metal-
lischen Kabelführungssystemen mit
hohen Seitenwänden an.

Installation unter 
EMV-Gesichtspunkten

Die Norm enthält detaillierte Anfor-
derungen und Leitlinien bezüglich 
der Planung und Installation, in 
de nen unter anderem Folgendes 
festgelegt ist:
•  die Planung in Abhängigkeit von 

der Anwendung, der elektromag-
netischen Umgebung, der Infra-
struktur des Gebäudes und den 
notwendigen Einrichtungen

•  die Installationsregeln für Kupfer- 
und Lichtwellenleiter-Verkabelun-

INFORMATIONSTECHNISCHE KABEL

Tabelle 1: Klassifizierung informationstechnischer Kabel
(Auszug aus DIN EN 50174-2 Tabelle 3)

Geschirmt Ungeschirmt Koaxial / Twinaxial Trenn-
klasseKopplungsdämpfung

bei 30 MHz ... 100 MHz
dB

TCL
bei 30 MHz ... 100 MHz
dB

Schirmdämpfung
bei 30 MHz ... 100 MHz
dB

≥ 80 1) ≥ 70 – 10 • lg f ≥ 85 4) a

≥ 55 2) ≥ 60 – 10 • lg f ≥ 55 b

≥ 40 ≥ 50 – 10 • lg f 3) ≥ 40 c

< 40 < 50 – 10 • lg f < 40 d
1) Kabel, die EN 50288-4-1 (EN 50173-1:2011, Kategorie 7) erfüllen, entsprechen der Trenn-

klasse »d«
2) Kabel, die EN 50288-2-1 (EN 50173-1:2011, Kategorie 5) und EN 50288-5-1 (EN 50173-

1:2011, Kategorie 6) erfüllen, entsprechen der Trennklasse »c«. Diese Kabel können die 
Leistung der Trennklasse »d« liefern, vorausgesetzt, dass die zutreffenden Anforderun-
gen an die Kopplungsdämpfung ebenfalls eingehalten werden

3) Kabel, die EN 50288-3-1 (EN 50173-1:2011, Kategorie 5) und EN 50288-6-1 (EN 50173-
1:2011, Kategorie 6) erfüllen, entsprechen der Trennklasse »b«. Diese Kabel können die 
Leistung der Trennklassen »c« oder »d« liefern, vorausgesetzt, dass die zutreffenden 
Anforderungen an die Erdunsymmetriedämpfung ebenfalls eingehalten werden

4) Kabel, die EN 50117-4-1 (EN 50173-1:2011, Kategorie BCT-C) erfüllen, entsprechen der 
Trennklasse »d«
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gen unter den vorstehenden Ab -
hängigkeiten

•  die Anforderungen an einen zufrie-
denstellenden Betrieb der Verka-
belung

•  die Praktiken und Prozeduren, die 
sicherstellen, dass die Verkabelung 
den gestellten Spezifikationen ent-
spricht.

Geschirmte Kabel und Leitungen 
können die elektromagnetische Ver-
träglichkeit durch Reduzierung der 
auf die Leitungsadern wirkenden 
Störeinflüsse erheblich verbessern. 
Voraussetzung dafür sind unter 
anderem folgende Punkte:
•  Der Schirm muss in ganzer Länge 

durchgängig sein und an beiden 
Enden angeschlossen werden

•  Der Schirm muss einen möglichst
geringen Kopplungswiderstand auf-
weisen

Der Schirmkontakt an den Anschlüs-
sen muss niederohmig und nach dem 
Prinzip eines durchgehenden Fara-
dayschen Käfigs möglichst auf 360 °
vollflächig wirken. Schirmanschlüsse 
mittels eines einzelnen Drahtes (Bei-
laufdraht) oder sogenannte Kabel-
schwänzchen sind nur bei Nieder-
frequenz wirksam. Die Schirmung 
muss durch entsprechende Schirm-
verbindungen beibehalten werden. 
Schirmunterbrechungen von 1 % – 
5 % können die gesamte Wirkung 
ver schlechtern. Schirmverbindungen 
müs sen sicher befestigt werden und 
dürfen nicht als Zugentlastung ge -

nutzt werden. Um einen gut leiten-
den elektrischen Kontakt sicher 
-zustellen, müssen die Schirmverbin-
dungen korrosionsgeschützt sein.

Weitere Verbesserungen können 
metallische, geschlossene Kabelfüh-
rungssysteme bieten, die mit nied-
riger Impedanz untereinander und 
mit dem Potentialausgleich verbun-
den sind:
•  Die Trassen sind beidseitig mit dem 

Potentialausgleichssystem zu ver-
binden und dazwischen wo immer 
möglich, zusätzlich mit der Erdung, 
metallenen Gebäudekonstruktio-
nen sowie dem Potentialausgleichs-
system.

•  Unterbrochene Verlegesysteme sind
an den Stoßstellen mit mindestens 
zwei Leitern und möglichst leiten-
den Bändern mit geringer Impe-
danz zu verbinden. Vorzugsweise 
werden die Teilstücke der Systeme 
über ihren gesamten Umfang mit-
einander verschweißt (Bild 2).

•  Parallel geführte Verlegesysteme 
sind untereinander in Abständen 
von 10 m bis maximal 20 m zu ver-
binden.

Trennung von Stromversor-
gungsleitungen und informati-
onstechnischen Verkabelungen

Neben den Anforderungen an die 
Sicherstellung der elektrischen Tren-
nung der Systeme nach DIN VDE 
0100-520 (VDE 0100-520) »Kabel und 
Leitungsanlagen« ist die elektroma-
gnetische Beeinflussung zu beach-
ten. Der aus EMV-Gründen notwen-
dige Mindestabstand (Tabelle 2) ist 
von vielen Faktoren abhängig, die in 
der Praxis meistens jedoch nur unzu-
reichend ermittelt und festgelegt 
werden.

Andererseits sollen die Stromver-
sorgungsleitungen und informations-
technischen Systeme zur Vermeidung
von großen Leiterschleifen möglichst
parallel und in geringem Abstand
zueinander verlaufen (Bild 3).

(Fortsetzung folgt)

Dirk Maske, 
BFE Oldenburg

Bild 3: Trennung zwischen Stromversorgungskabeln und informa-
tionstechnischen Kabeln mit Trennstegen
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A = Trennstegdicke

a) b)

c)

A = Abstand zwischen

Stromversorgungskabel
Informationstechnische Kabel

Hilfsstromkreise

Störanfällige Stromkreise

Abdeckung

Mindestabstand A

MINDESTTRENNABSTÄNDE

Tabelle 2: Mindesttrennabstände S (Auszug aus DIN EN 50174-2 Tabelle 4)

Trenn-
klasse

Trennung 
ohne elektro-
magnetische
Barrieren

Für informationstechnische 
oder Stromversorgungsverkabelung verwendete 

Kabelkanäle

offener 
metallener 
Kabelkanal 1)

Lochblech-
Kabelkanal 2), 3)

massiver 
metallener 
Kabelkanal 4)

d 10 mm 8 mm 5 mm 0 mm

c 50 mm 38 mm 25 mm 0 mm

b 100 mm 75 mm 50 mm 0 mm

a 300 mm 225 mm 150 mm 0 mm
1) Schirmleistung (0 MHz bis 100 MHz) äquivalent zu geschweißtem Stahlmaschenkorb mit 

der Maschengröße von 50 mm × 100 mm (Leitern ausgenommen). Diese Schirmleistung 
kann auch erzielt werden mit einer Stahlkabelwanne (Kabelbündel ohne Deckel) mit 
einer geringeren Wanddicke als 1,0 mm und mehr als 20 % gleichmäßig gelochter Fläche

2) Schirmleistung (0 MHz bis 100 MHz) äquivalent zu einer Stahlkabelwanne (Kabelbündel 
ohne Deckel) mit einer  Wanddicke ab 1,0 mm und höchstens 20 % gleichmäßig geloch-
ter Fläche. Diese Schirmleistung kann auch erzielt werden mit geschirmten Stromversor-
gungskabeln, die nicht die in Anmerkung 4) festgelegten Leistungsmerkmale erfüllen. 

3) Die obere Oberfläche der installierten Kabel muss mindestens 10 mm unterhalb der 
Oberkante der Barriere liegen.

4) Schirmleistung (0 MHz bis 100 MHz) äquivalent zu einem Stahl-Installationsrohr mit 
einer Wanddicke von 1,5 mm. Der angegebene Trennabstand gilt zusätzlich zu der 
durch Trennstege / Barrieren gebotenen Trennung
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